
Papst Cölestin urn der Benediktinerorden
Von Werner Eichhorn, reiburgz Ue

och VOT der Mitte des Jahrhunderts gingen 1M deutschen Sprachraum
die einz1ıgen Niederlassungen des Ordens der Cölestiner 1mMm Verlaufe der
Glaubenswirren e1n. Zu keiner eit hat diese Gemeinschaft benediktinischer
Prägung 1n deutschen Landen 1Ne besondere Rolle gespielt.

Karl gewährte 1368 dem en ine erstie Niederlassung auf dem
Berg Oybin 1 Lausitzer Gebirge, etwa km sudlich VO  . /ittau. Ver-
geblich hatte sich Karl bemüht, die ach strenger benediktinischer ege le-
benden Mönche 1n Prag behalten. och Ogsen die auf Papst Cölestin
zurüc«gehenden Mönche die FEinöde VOT und leiteten der Grenze Böh-
INnens 1Ne€e Lateinschule mit einer Erziehungsanstalt, die sich eines AUSSgEC-
zeichneten Rufes erfreute.

Noch 1516 gründeten die Mönche VO Oybin eine Zweigniederlassung
Königstein In Sachsen, die aber bereits 1523 wieder aufgelöst wurde.

Schliefßlich verließen die etzten Mönche 1546 den Oybin, worauf 1573
Kaiser Maximilian deren Kloster die Gtadt /ittau verkaufte.

Länger als 1n Deutschland hielt sich der benediktinische Cölestinerorden
1n Frankreich. Dort estand 1ne eigene Ordensprovinz ceit dem Jahr-
hundert, und TSTt die französische Revolution wußlte die Gemeinschaft aus-

zulöschen, die D: eit ihrer Blüte etwa 150 Klöster, davon 1n Italien
und 1n Frankreich, zählte.

Woher kam diese heute fast VeTrgeESSCNE Gemeinschaft, die einst die Ur-
zelle benediktinischen Mönchtums, das Kloster Montecassino, ihrer eigen-
strukturierten benediktinischen Lebensform unterstellen wußflte und
deren Gründer DPeter VO  - Morrone, dem spateren Papst Cölestin N VOT-
schwebte, alle benediktinischen Gemeinschaften seiner ege. unterzuord-
nen?

Der heilige Eremit Peter VO  3 Orrone gehört, obgleich Se1n Pontiftfikat
kein halbes Jahr dauerte (5 Juli—13. DezemberJ den eindrucksvoll-
sten Papstgestalten des ausgehenden Jahrhunderts. Der höfischen KOorTr-
ruption und Verschlagenheit vieler Zeitgenossen wußte 1n seiner DPer-
SO 1ne fast wohltuende Einfalt entgegenzusetzen, der die Spielregeln
opportunistischen Denkens nicht gewachsen 4R @

Von früher Jugend, über die ungewollte eit seiner päpstlichen Regie-
rull$, bis hin seinem Tode 1mM Schloß VvVon Fumone, strebte Cölestin ach
Verwirklichung des benediktinischen Ideals; seinem Orden gab die Regel
Benedikts ZA1T Richtschnur.

Zunächst sind Wwel Gemeinschaften, die 1n ihrem Namen als „Cölesti-
ner  44 sich auf Papst Cölestin berufen. Im einen Fall handelt sich
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italienische Spiritualen, die sich den Ansichten des Petrus Johannes Ola
angeschlossen hatten, ach denen das Gelübde der Armut nicht LLUT DAl

Verzicht auf jedes Eigentum verpflichtete, sondern überdies den Gebrauch
jeden überlassenen G‚utes auf das Lebensnotwendige beschränkte. ach
jahrelangen Verfolgungen der Anhänger Olivis wurde ihnen 1294 durch
Cölestin die Unabhängigkeit VO Gesamtorden gewährt. Sie ollten
eigene Niederlassungen, sogenannte Emeritorien, gründen und die VO  »

ihnen vertretene strenge Auslegung der Regel des hl Franz leben können.
Allein diese „Armen Fremiten Coelestins“* überdauerten das Pontifikat
Cölestins L1LUT wenige Jahre Schon 1302 wurden G1e durch Bonifaz ARRE au f-
gehoben, un als auch Petrus Olivi ihren Führer Angelus Clarenus
sCcCH weıt gehender Interpretation der Regel einschritt, zerfiel diese
Gemeinschaft 1n kleinere, auf die Dauer nicht lebensfähige Gruppen.

Von diesen Cölestinern £ranziskanischer Praägung sind die uU115 1er näher
interessierenden Cölestiner benediktinischer Prägung unterscheiden, die
bereits in ihren ersten nfängen auf Petrus VO  } Morrone zurückgehen. Die-
SCT wurde mıit Recht VL  - beiden Gemeinschaften als +ifter angesehen, VeT-

mochte doch iın seinem eigenen Leben die benediktinische Geistigkeit
neben der franziskanischen 1n seltener Harmonie verwirklichen. Seinem
Einsiedlerleben legte benediktinischen Geist und Regel zugrunde. Die
Armut e1Nes hl Franz hatte durch ce1ne Multter un sSe1In eigenes auf
außerste materielle Bescheidenheit gerichtetes Leben lieben gelernt. FÜr eit
Se1Nes Pontifikates soll 4 geäußert haben, seine geistlichen Brü-
der und hätten einen Orden nach £franziskanischer Regel gründen wollen.
Allein das Leben 1n der SIr  n Armut sce1 ihm VO:  D Papst Uun! Konzil
untersagt worden, weshalb die Benediktinerregel gewählt habe „dixit .J

quod 1pse talem paupertatem SCINPECI amaverat et SETVAaATE CH: S11 Ffratri-
bus firmiter proposuerat, csed mandato et consilii fuerat COaCTUS,
61 volebat ratres multiplicare, recıpere propriumu

aum ZWaNzZlg Jahre alt hatte Peter seine Familie verlassen un War 1n
den Benediktinerkonvent Gt Maria 1n Faifoli eingetreten. Vergeblich
hatte sSeINe Multter gehofft, einer sSeiner alteren Brüder würde Ordensgeist-
licher werden. Schließlich blieb der Mutter lediglich die Hoffnung auf Pe-
ter, den sS1e selbst unterrichtete, bevor 1NS5 Kloster eintrat GCelbst das
sroßzügige Unterstützungsangebot e1Ines Wohltäters, der ZUT Ausbildung
Peters 1n einem weltlichen Beruft beitragen wollte, lehnte 61e ab, zumal
uch ihr Mann auf dem Sterbebette den geistlichen Beruf seines Sohnes g-

„Pauperes eremitae Dominı Caelestini“; FRUGONI;, Dai „Yauperes Ere-
mite Domuini Celestini“ al „Fraticelli de pauper«c vita  &8  J 1n Celestiniana, Kom
1954 125—167 Il Istituto Storico Italiano per il Medio LEvo, Gt+udi Storici
6—7); MARCHETII LONGHI;, Celestino VI 1n : Bibliotheca Sanctorum

(Kom 0—11 PICCIRILLI, Antiche immagını di Celestino
esistenti ın Sulmona, 1n : KRevista abruzzese 10 (1957) 41—53

Historia tribulationum, 5  mz Archiv für Litteratur- un Kirchen-
geschichte des Mittelalters (ALKG) (1886) 309 ; FRUGONI, Celestiniana
129
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wünscht hatteß. Und tatsächlich sagte das monastische Leben Deter VO  3
Morrone sehr Z daß SI wahrscheinlich 1231 1m benachbarten aifoli
seine Profeß ablegte und das Ordenskleid ahm och über sechzig Jahre
spater schreibt 1n einer Bulle VOTIN September 1294 AIn qUO (näm-
ich Benediktinerkloster Faifoli) dum 1uventutis nostrae progressio ordire-
tur, professionis nOstrae vota devovimus4.”

Die benediktinische Lebensweise blieh fortan für Peter VO  . Morrone be-
stimmend; zunächst für ihn lein, dann aber auch für die, die sich ihm —
schlossen. Bald erlie( nämlich das Kloster, e1n Leben als Eremit
führen. Dabei dürfen WIT der Chronologie VO  . Horace MANN folgen,
der ZU sicheren Schluß kommt, da{f das Einsiedlerleben des Petrus sich
unmittelbar seinen Aufenthalt 1 Kloster anschloß®S. uch Kardinal Jaco-
bus Gaietani Stefaneschi äßt 1m „Opus Metricum“ sSeiInem Leben als Pro-
fesse VO:  ; Faifoli den endgültigen Abschied 1in die Einsiedelei, ach dem
Vorbild der aägyptischen Eremiten, folgen:

„est complexa cohors Benedicti dogmata spondens,
Cuius et hic habitusque fuit professus.
His qu contentus 1uven1s, 11A4 strictius ıpse
VincebatJ vitam pertingere gliscens
Egypfti patrum, csoli sibi Carpere cellam
Mos erat et clausam mur1s, ut nullus haberet
Ingressum”®

MANN, The lives of the 1n the middle ageSs London
266; SE FELL Geschichte der Päpste (1956) 583—587 un 622;
FRUGONI, papı la maturazıone della Civilta medievale (1198—1305), In :

papı nella storia (Rom 445—511, bes 496—498; FEttore de ANGELIS,
La patria di Pier Celestino, papa Celestino N da ura di J
avenna 1958
J Regesta Pontificum Romanorum (Berlin 1875 Graz

Nr (POTTHAST); Bullarium omanum. Bullarum diplomatum
et privilegiorum sanctorum Romanorum pontificum 1—23 (Turin 1857—

bes 4I 116—118; Mai I DA MJLa badia bene-
dettina di Maria di Faijoli ın territorio de Montagano Pietro del Mor-
1L1O11e papa Celestino Vl Rom 1929
„Est locus Aprutii, Cul profert accola
Molisium, patrıa U1C humili sub plebe atenti
Hunc fugiens petit fragilis dum abitur Tas
Obsequium prestare Deo aCTUuMUE professus
Est habitum Christo Benedicti dogmata spondens.“
nach der ersion des Codex Vaticanus 4932, bei SEPPELS; Das „UpusMetricum”“ des Kardinals Jacobus Gaietani Stefaneschi;, 1in Monumenta
Coelestiniana. Quellen vANEN Geschichte des Papstes Coelestin VI Paderborn
KO2T, Anm.; FRUGONI, „Autobiografia” di Pietro Celestino, 1n: ele-
stiniana un! mit Anm.
MANN, Lives 269; GUOLFO, Celestino eremita, pontefice, santo, Iser-
nıa 1958, 1—24

SEPrPEEE Monumenta Coelestiniana
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Der exX 2601 der Vaticana bemerkt dieser Stelle ber die Person
Peters „Culus, qula fuit monachus sanctissimı patrıs Benedicti“, Uun! 1ine

jungere and vermerkt ZU. Kodex 14, der 11Ss Jahrhundert hin-
aufreicht und 1n der Corsinibibliothek Rom aufbewahrt wird: „profes-
SUu5 ordinem sanctı Benedicti

Die rund drei Jahre, die DPetrus VO  - orrone 1n einer Felsenhöhle ‚—

brachte, die für einen Erwachsenen aum oroß Wäarl, sich voll auıfzu-
richten oder ausgestreckt niederliegen können, galten möglicherweise
der Vorbereitung auf seine Priesterweihe. Wir w1ssen aber ber den eit-

punkt, dem der Mönch sich 1n Rom 7AARE Priester weihen ließ, nichts
enaues. Sowohl der Bischof, der die Weihe vollzog, wIıe auch die Kirche
seiner Ordination und die näheren Umstände seiner Weihe sind unbekannt.
Es wird u11ls5 lediglich berichtet, Petrus habe 1n der selbstgesuchten Finsam-
keit aus Demut längere eit hindurch das Meßopfer nicht gefeiert.

Einige. Zeit spater bezieht Peter VO  - Morrone 1ine rund auf Meter
messende Höhle Vom Berg Morrone, unweiıt VO  3 Sulmona, etwa fünf
Jahre lebte, erhielt seinen Beinamen. Dort gesellten sich ihm wel LE
fährten Z mit denen INIMNEINN 1n rund 000 Söhe Monte Majel-
la 1ne dem Hl Geist veweihte Kapelle errichtete. Dem ersten gyemeinsamen
Oratorium seiner Klostergemeinschaft, St Spiritus auf Majella, soll schon
1248 Innozenz einen vollkommenen Ablaß verliehen haben och
spricht aus der Verleihungsurkunde nichts Für das Bestehen einer ständigen
Kommunität®.

Der Zustrom der Bevölkerung sSOwle reiche Schenkungen esonders UrCH
den Grafen alter VO.  3 Pagliara (Graf VO'  -} Manoppello) Uun! seinen ach-

SEPPFELI a.a.O0 Anm. 462; ders., Studien ZU: Pontifikat aps Coelestins
VI 1n : Abhandlungen ZUr. mittleren und neuerTenNn Geschichte (1911)
1—57,.

CELIDONIO, Vita di Pietro del Murrone Celestino papa critta
documenti COEeVI, Sulmona 1896, 111—112; ders., Pietro del Morrone ele-
stino VI Nuova ed ura di CAPOCICASA, Pescara 19

ALLER csieht 1n der Weihe des Hauptklosters des Ordens auf den Na-
men des Heiligen Geistes ine Bestätigung naher Beziehungen den DIri-
tualen un Joachim VO  - Fiore; vgl Johannes ALLER, Das apsttum.
Idee und Wirklichkeit (Stuttgart 1953, Esslingen Neckar
Diese Vermutung läßt sich noch dadurch erhärten, daß nicht 1Ur das aupt-
kloster, sondern Iwa eın Drittel aller Cölestinerklöster ZUr eit Cölestins
dem Heiligen Geist geweiht 11. Dazu: Per l’interpre-
tazione di 15888  D lauda 1acoponica, 1n Belfager (1963) 381—402; MOS-
CAEL, monasterı di Pietro Celestino, Y  A Bullettino dell”‘ SILILUTLO storico Ita-
liano (1956) 91—163; Der Engelpapst, 1n Schriften der
Königsberger Gesellschaft 10/2 (1933) 81—96; NCO, Storia del Mona-
chesimo 1in Italia dalle Or1g1ını alla fine del Medio Evo, Rom 1961, 305—312

Tempi Figure, seconda serie 31)
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folger Friedrich VO  3 Tullo die Einsiedler?® führen 7ADEn bischöflichen Frlaub-
N1s VO Juni 1259, durch welche die Errichtung einer kleinen Kapelle

Ehren der allerseligsten Jungfrau Fuße des Berges Morrone gestat-
tet wird10. Schließlich reiht in seliner Bulle VO: Juni 1263 Papst Urban
die Junge Gemeinschaft, der inzwischen etwa e1in Viertel des Berges Morrone
geschenkt worden war!?: unter die Fremiten des Ordens des hl Benedikt e1N.
uch unterstellt der Papst alle Güter der Cölestiner, wIı1e dieser Zweig der
Benediktiner ach der Papstwahl VO Juli 1294 genannt wurde, dem
apostolischen Schutz1? Papst Urban weist jedoch in seinem Schreiben
den zuständigen Ortsbischof Nikolaus VO  3 Chieti ausdrücklich darauf in,
daß der Obere und die Brüder G+t Spiritus auf Majella bislang keinem
Orden zugehörte. Es 61 deren eigener Wunsch, ach der ege Benedikts

leben Der Bischof mOöge darum Sorge tragen, daß die Einsiedlier die
benediktinische ege einführten un ach ihr das Ordensleben ausrich-
en

Die Cölestiner legten VO  A Anfang Wert auf 1ne Verschärfung der
Benediktinerregel und etzten dementsprechend 1n ihren Statuten strenge
Ausführungsbestimmungen fest: „congregationem monasticam csub Be-
nedicti regula superadditis ©1 statutiıs arctıssımıs ordinavit.”13 Die strenge
ege wurde Peter, der mıit wel Brüdern den langen Weg ach Lyon g..
macht hatte, vorher das Konzil versammelt WAärT, durch Papst Gre-
gOT endgültig März 1275 bestätigt14, Wiederum sichert Papst
Gregor dem Kloster Majella mit all seinen Besitzungen Uun:! Gütern den
Schutz der Kirche Wie AauUs den namentlich enannten Rechten hervor-

JRegesto delle EeErgamene della curia arcivescovile di Chieti,
Casalbordino 1926, Nr 27 und CANTERA, Cenni storic1ı
biografici riguardanti DPier Celestino, Neapel 1892, 11 Nr. 14 Nr 4/ ders.,
Nuovi documenti riguardanti Pier Celestino, Neapel 1893,

10) MARINO, ita et miracoli di San Pietro del Murrone gia Celestino papa
VI autore della Congregazione de monacı Celestini dell‘ Ordine di San Bene-
detto, Mailand 1650, 125 ed Mai I 498—536

11) Mai I 434 ; ELYOQT, Dictionnaire des ordres religieux (Petit
—Montrouge 7/15—731; CAPOGRASSI, Le ETrgaMENE del 1110112-
Stero di Spirito del Morrone negli Archivi dell‘ Annunziata e  e della Catte-
drale di Sulmona, 1n : Rassegna degli Archivi di Stato (1962) 323—330

12) PBeiträge AB Geschichte Cölestins Y in
Schriften der Königsberger Gelehrten Gesellschaft, 10/4 (1934) 277 und Anm.

Celestino il VI centenarıo della S11.  <V] incoronazione, Aquila 1894;
MERCATT, decreto e  e la ettera dei cardinali PCI elezione di Celestino V,
in: Bull dell‘ Ist STOT. ital (1932) 1—16; MARCHETTITI LONGHI,
Considerazione sul11’ accettazione e la rınunzia di Celestino al pontificato,
in Benedictina 17 (1957) 219—233

13) Mai I 434
14) BAETHGEN, Beiträge 273 un Anm. 4I ‚J

Histoire du monastere et convent des peres Celestins de Paris, Paris 1634,
M  ‚J Historia ecclesiastica di Piacenza 1—. (Piacenza 1651—

I bes 2I 446 Nr. 169; CANTERA, Cenni Anm. 0
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geht, WarTr ach zwolf Jahren die junge Gemeinschaft in Diözesen verire-
ten und betreute inzwischen Kirchen. Die VO  > Peter VO: Morrone g-
schaffene Lebensordnung vereinigte „die der Benediktiner mıit jener der
alten Anachoreten. 15

Kardinal Deter VO  - Ailly vertritt 1n cseiner Lebensbeschreibung Cölestins
die Ansicht, der Cölestinerorden habe durch die Bestätigung und

das Privileg, ach der Benediktinerregel leben, gleichsam einen
Reformauftrag ın der benediktinischen Gemeinschaft erhalten, WEn

schreibt: „Sed Dei auxiliante graclia ibi pervenl1ens ultra qUAMM sperabat in
oculis SUMM1 pontificis graclam inveniıre meruılt, T privilegium confirmacio-
N1S 6111 Ordinis sub beati Benedicti regula impetraviıt. uod benedictus Deus
pıa dispensacione Heri voluit, ut benedicta illius sanctı patrıs sanctı Benedicti
regula TUNC multum et L1LLUI1LC mag1s quibusdam, proh dolor! vocatiıs NO  3 N1G
tentibus monachis conculcata, PeI OV., U1Ss sanctı ordinis instituciıonem
relevata 1n melius reformetur“ .16 Da Peter V}  . Ailly twa 1408 seine Bi0gra-
phie auf Ersuchen des Pariser Cölestiner-Konventes schrieb, dürfte in seinen
Worten eher die Vorstellung der Pariser Cölestinerkreise Niederschlag gefun-
den haben, die als Kanzler der Universitat kennen un durch die £reiwilli-

Abdankung ihres G+ifters lieben gelernt hatte War ihm doch gerade 140  f
die Aufgabe zugefallen, die beiden Päpste des abendländischen Schismas
freiwilligem Rücktritt bewegen. CSo sieht auch Peter Von Ailly 1n den
großzügigen Schenkungsakten des Peter VO  - Morrone, der nicht allein das
den Klöstern gehörende ijeh weggab, mit dem Erlös AÄArme beschen-
ken, sondern ohne Wissen seiner Ordensbrüder kostbare Kirchengewän-
der SOWI1e csilbernes UnN! goldenes Altargerät verkaufte damit Notlei-
denden helfen können, ine urchaus benediktinische Verhaltensweise.
GSeien doch durch diese Armut die Mönche geradezu gyehalten, gemäß der Re-
gel des hl Benedikt ihren Lebensunterhalt mi1t eigener Hände Arbeit
verdienen: „Nolebat quıppe ratres SUOS aut diviciis abundare aut rebus
PreCc10S1S delectari;, ced paupertatem Christi tenere et OTUMm V1-
tam exemplo apostoli et secundum regulam beati Benedicti sanctorum

patrum documenta, ILaı uUull SUaTrTum laboribus sustentari.” 1“ In der Tat
legte Peter, nachdem ihn einmal die päpstliche Bulle VO: Maärz 12775
auf die Benediktinerregel verpflichtete, größten Wert darauf, diesen Auf-
trag, auch gewissenhaft durchzuführen. 50 ieß alsbald G+t opiritus
1n Majella das erste Generalkapitel abhalten, das VOT allem die yraktische
Anwendung der Benediktinerregel für seiInNe Gemeinschaft behandeln
hatte „intendebat multa ona TaCiar‘ de observatione mandatorum Dei

15) HEIMBUCHENR, Die Orden und Kongregationen der katholischen Kirche
(Paderborn 1933°) 213

16) Peter VO:  5 Ailly, ita Coelestini Vl in: SEPPELTI, Monumenta Coelestiniana
167

17) ©ETPPELIL, a.a.0© 168—169
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et regule beati Benedicti atque aliarum CONSItULONUM ; quod perfecit Deo
auxiliante /“18

Für JeENEC, die SEe111Le11 Beispiel folgen, jedoch Laien bleiben wollten, stif-
tete Peter VO:  - Morrone 1Ne Bruderschaft die Dritten Orden Shnlich
War Et qu1a4 multi devoti seculares habitum religionis 110  . valen-
tes sSOclIetatem et partıcıpacıonem ordinis habere zelabant CONSUTUILT QUALLL-
dam confraternitatem UJua Su certis salutaribus observanciis pluribus
civitatibus et locis utrıusque C multitudo miseri!?

7u den Verpflichtungen der Mitglieder z5hlte d. das tägliche Gebet £ür
Lebende und Verstorbene, Krankenbesuch, Hilfe für Arme und großzügigeWohl%ätigkeit. Bald zählte auch diese Bruderschaft über ausend Mitglie-
der

Die weitläufigen Verwaltungsarbeiten nunmehr für Peter, der
Einsiedler 52111 und bleiben wollte, viel S0 übergab die Leitung des
weitverzweıigten Ordens der Cölestiner un! seiner Gliedgemeinschaften

Vikar und ZO$ sich selbst wieder auf den Berg Morrone zurück Es
gehörte aber SC111ET Art Arbeit nicht einfach Stich lassen,
sondern S16 geregelt übergeben, 1iNe Gewissenhaftigkeit die sich auch
spater bei SsSeiNner Abdankung als aps wieder ze1g Hatte doch als Papst
UVO: die Möglichkeit Verwaltung des päpstlichen Stuhles durch drei
Beauftragte CIWOSCH un VOT Verlassen des Stuhles Petri die rechtlichen
Grundlagen für den Verzicht Papstes geregelt uch VOT selinem Auf-
bruch die Einsiedelei legte DPeter VO  3 Morrone ZU gedeihlichen Bestand
seiner Gemeinschaft fest daß jährlich Kloster des Geistes Majella
ein Generalkapitel abzuhalten Se1, WOMIT ber die Verfügungen des
Lateran-Konzils hinausging“® Ne drei Jahre sollte e11 Generalabt Zeu

gewählt werden Allein dem Sitz des Generalabtes sollte der Titel „Abtei“
zukommen, während die übrigen Niederlassungen „Priorate genannt
werden ollten Die Konstitutionen versuchten, Beibehaltung benedikti-
nischer Spiritualität VOT allem die zrößere Armut betonen

Eine Reihe VO:  - Benediktinerklöstern schloß sich den Cölestinern
oder wurde VO  5 ihnen inkorporiert etwa Gt Maria aifoli, dem
DPeter VO  3 Morrone S11 Ordensleben begonnen hatte, oder das bekannte
G+ Johann Piano DPeter celbst wurde September 1276 Abt VO:  > Faifoli,

18) Vie et miracles de Pierre Celestin par eux de ses disciples, Analecta
Bollandiana 16 (1897) 404 Or verloren, Teilkopie Neapel Biblioteca
Brancacciana, Cod VII 7V—8S v (17 Jh.) Coelestina SCu rdo antıquus
Capituli generalis Coelestinorum, Cesena, Bibl Malatestiana, plut MN

19) SEPPELT Monumenta Coelestiniana 167—1 68

20) HEIMBUCHER Orden 213 Codex onastıcarum et CanoN1-
(August Vindel 4176—596 Konstitutionen nach der Appro-

bation Urbans 111 VO 8 Juli 1626 Für die äalteren Konstitutionen vgl
SCHMITZ HGE (Paris 104
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was bis Ende 1278 blieb Juni 1281 waltet dann als Prior un! Rek-
tOor VO  - G+t Spiritus Majella**.

Überhaupt xylaubte Peter VO  3 MorrONC, alle Benediktiner der Cölestiner-
regel unterstellen können. ber nicht allein den Benediktinern, sondern
auch für die Spiritualen hielt seine Regel als geeignet.

Nur kurze eit dauerte das Leben auf dem Monte assino nach der Cöle-
stinerregel, WAarTr doch der Konvent nicht bereit, sich auf die Dauer dem
außeren Druck beugen. In seinem „Opus metricum“ bemerkt Kardinal
Stefaneschi dazu:

GSeu ductus seu sponte lev  16 11eC crede superbum
Celestinus apeX quosdam cathedralibus altis
Imposuit titulosque dedit, patriarchaque
Accipit, et varıl abbates et forte coacte,
Vel quasi siderei collis montisque ( assını
Compulit heu! monachos habitus Tratrum
Degentum sub lege Petri, nonnullus ad inde
Dum areI«c negat, monachus tunc exulat. qUaHl
Deciperis, quamV1S illos infamia fedet!22

Auf dem Wege VO  - Aquila ach Neapel kehrte Cölestin auf dem Monte
assıno e1n. Dabei versuchte die Mönche ZU: Übertritt seinen Orden

gewinnen un wollte, daß 611e künftig die Kleidung der Cölestiner truü-

gen?S, Vom Mönch Nicolo della Frattura des Monte assino wI1ssen WIT, daß
VOT allem der Cölestiner Angelerius gewesen Wal, der Gewaltmaß-

nahmen die Mönche des Monte assino vorging. Jeden, den
nicht A Übertritt veranlassen konnte, ließ VOT die ure stellen?4. ber
schon Cölestins päpstlicher Nachfolger, Bonitaz VL iefß auf dem Monte
aSSiNO wieder die Benediktinerregel herstellen. Gerade dem obigen A
gelerius, der Abt des Monte assıno wurde, fiel mit dem päpstlichen Käm-

Theoderich VO:  3 Orvieto Z 1 Auftrag Bonifaz‘ 881 den flüchtigen
Cölestin den päpstlichen Hof zurückzubringen. Seine Absetzung als Abt

21) CANTERA, Cenni 21—22; LAUKEN T Pietro Celestino la decima
pontificia del 74—12 iın Benedictina (1949) 137—140; QSCATI:;
Le vicende TOTMMAaNne di Pietro del Morrone, 1n : Archivio della Societa LOTINAILA

di storia patrıa (1955) 107—117; dies., Due monasterı lo loro relazion:
Söpirito di Maiella Marıa di Pulsano, S  A ull dell‘ Ist. sStor. ital

(1957) 275301
22) SEFPFPREET; Monumenta Coelestiniana
23) MARINO, ita O2 Storia della Badia di Monte-Cassino (Kom

36—42; GAFIUELBR; Historia abbatiae Cassinensis (Venedig
:AUBER; apsttum 5I und 3503 FRUGONI, Laudi aquilane

Celestino VI 1n * Rivista di Storia della Chiesa 1n Italia (1951) 91—99
24) SCHULZ, Peter VO  - Murrhone als Papst Cölestin VYSO 1n * Zeitschrift für

Kirchengeschichte (1897) 363—397 un:! 477—507, bes 382, ders., eter
VO  w Murrhone (Papst Coelestin V 7 Diss. phil. Berlin 1894; vgl Martin VO  3

ITroppau 11 * 30, 718
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und den Austausch des Tauell Cölestiner- den schwarzen Benediktiner-
habit verfügte Bonifaz VIII April 129525

Den Anschluß die Cölestiner hatte Cölestin Aquila auıch DPeter
VO  > Macerata und Peter VO  - Fossombrone vorgeschlagen, als diese den
Papst Schutz der bedrängten Spiritualen angingen“®, Wenn auch die VO  >

allen Seiten verfolgten Söhne des hl Franz nicht dazu bereit I1,
mu{filten 61€e 1n ihrer Zwangslage doch mindestens grundsätzlich zustimmen
und den Generalabt der Cölestiner insotfern als Vorgesetzten akzeptieren,
als dieser allein durch den Papst befugt WAaT, den Spiritualen die Konvente
zuzuwelsen, 1n denen 61€e ihr gemeinsames Leben fortsetzen durften??.

Papst Cölestin konnte sich auch aut dem Stuhle Detri nicht Ssa-

SCIN, die CGnaden un Privilegien ebenso freimütig auszuteilen, wI1e schon
als Mönch und FEinsiedlier Habh und (3Uut den Armen un Notleidenden aus-

geteilt hatte T )a aber oroßzügig seine (Cjunst verschenkte, da{f(ß selbst
die Kirche Gefahr jef darunter Schaden nehmen, hatte seinen ach-
folger vebeten, alle 1e kte wieder zurückzunehmen, die sich schädigend
auswirken möchten, w1e Bonifaz BBE 1n seiner Bulle VO April 1295
Ssagt „Postquam fuimus ad apıcem SUMM1 apostolatus assumpti, nobis, dum
acdhuc ESSECINUS Neapoli, TECES fudit, UT JUaC ipse male ecerat
curaremus.“28 So verlangte Bonifaz 111 alle Originale wieder zurück,
61e entweder LeU bestätigen oder 1ne Ausfertigung verweigern.

Das Register C5Sölestins ist verloren, un ist ach BAUMGARTEN
unrichtig, seine Existenz 1n Abrede stellen??. Nach verschiedenen NEeUS-

TE  - Zusammenstellungen der durch Cölestin erlassenen Bullen, wobei die
och heute greifbaren Originalbullen un! Deperdita VOT allem 1n Chro-
niken und in den Kegistern Bonitfaz‘ 884 un Klemens‘ N SOWIe 1n ander-
weitig überlieferten Jlexten erfaßt Sind, kommt das Bullarium Cölestins
auf ber 200 GStücke®0. Fine kurze Übersicht genügt, festzustellen, daß
Cölestins Gun_st den Mönchsorden un 1er VOT allem seiner Gründung,
25) MANN, Lives 200 un Anm. un 2/ AÄAus den Tagen Bonifaz

Valls Münster in Westf 1902, bes 24—43 Vorreformationsgeschichtli-
che Forschungen rn Ira Celestino Bonifacio NT ote un
inedita vıta celestiana, 1n : Bull dell“ Ist STOTF. tal 69 (1957) 303217

26) 173 BG (1886) Antiquitates Italicae
medii evV1l (Mailand 308; FRUGONI, 125 Anm. ı- ORRKRAL,
Papacy an Council ın the Century before the Reformation, 1n he Irish
Ecclesiastical Record 99 (1963) 217-—226

273 Epistola excusatoria des Angelo CLÄRENO, bei I  J in : K E (1885)
525—526

28) PEFKOGCHL ante Celestino Vl r  e Gtudi Komanıi
(1955) 273—2895; PADOAN, „Colui che -fece pCr vilt.  a il Gran Rifiuto”“

iIn: Studi anteschi (1961) 75—13 LOVREGLIO, Les läches et le Pape
Celestin ans Enfer de Dante, 1n : Bull de la 50cC. Etudes Dantesques
Q 1:() (1961) 57—68

29) AUMGARTEN, Miscellanea diplomatica 16> IN Römische Quartal-
schrift (1913)

30) a.a.0
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den Cölestinern, galt Die Klöster auf dem Orrone Uun! Majella nehmen
wieder unter den Cölestinerklöstern 1ne Vorrangstellung e1n. Vor allem
schließt andere Klöster seinem Orden d befreit VO der Jurisdiktionsge-
walt der Ortsordinarien®! un verleiht reiche Ablässe, die nicht allein durch
die hohen Indulgenzen, sondern durch ihre für damalige eit ungewöhnlich
eichte Gewinnbarkeit auffallen?? So gewährt seiner Gründung Gt Ma-
ra VO  » Collemaggio einen vollkommenen Ablaß, der dem Portiunkula-Ab-
laß Shnlich WAaT. Von Bonifaz II1 aufgehoben, erhielt dieser Ablaß doch
spater wieder die Bestätigung der Päpste. War auch die ungewöhnliche Ab-
aßbulle lange umstritten, ist doch heute sicher, daß 661e WarTr ZUT eit
Cölestins den üblichen Rahmen der Ablaßverleihung prengt, aber doch
keine Fälschung ict33 Das Mutterhaus Morrone 1öst auUs jeder Ab-
hängigkeit V Stuhl, während den Cölestinern, die den Namen
„Cölestiner-Eremiten“* tragen sollten, den Ehrenvorrang VOT allen anderen
Benediktinern zuspricht.
Zusammenfassung
Der benediktinische Cölestinerorden War ach seiner Gründung durch den
spateren Papst Cölestin VOT allem 1n talien und Frankreich verbreitet.
Entsprechend der geistigen Ausrichtung seines Gründers entwickelte auch
der Orden ıne Mischform benediktinisch-franziskanischer Spiritualität. Die
beiden Niederlassungen auf dem Berg Oybin im Lausitzer Gebirge und
Königstein 1n achsen haben 1n den knapp 200 Jahren ihres Bestehens
—15 LiUT geringe Nachwirkungen 1 deutschen aum hinterlassen.
och bevor Peter VO  - Morrone Papst wurde, hatten die Cölestiner die Gunst
des Papstes Urban gefunden, der 1263 die Gemeinschaft unter die Ere-
miten des hl Benedikt einreihte. Seit Papst Gregor 1 Jahre 1275 die
Cölestiner bestätigt hatte, glaubte dieser Orden, nach strenger Benediktiner-
regel innerhalb der benediktinischen Gemeinschaften einen Reformauftrag
erfüllen müuüssen. Das erste Generalkapitel Majella Jahre 1275 cah
für diesen benediktinischen Zweig och ıne Bruderschaft, ahnlich einem
dritten Orden, VOrF.
Struktur und Zielsetzung der Cölestiner erklären sich weitgehend aus dem
persönlichen Erleben Cölestins Seit seinem FEintritt 1Ns Benediktinerkloster
Faifoli fühlte sich der Regel des hl Benedikt verpflichtet, Uun:! die Klöster
seiner Heimat als erste bereit, sich seiner Reform anzuschließen. Die

31) CELIDONIO, ita Z 77—80;
VERLENGIA, Pier Celestino e  e la badia di Giovannı 1n Venese,

1n ° KRivista abruzzese (1963) 25—206; MARCHETII LONCGCHI, Castel
Fumone la prigione di Papa Celestino Y 1n : Strenna Ciociaria, Rom 19695,
81—90

32)
33) BAUMGARTEN, Miscellanea J Pier ele-

stino E  E la chiesa di Maria dell‘ Assunzione 1n Collemaggio, Lanciano 1933;
Analecta Bollandiana (1897) 258
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Reform CSölestins und seines Ordens hatte [0)20:8 10808081 Ziel, alle Benediktiner
der modifizierten Cölestinerregel unterstellen. Ein erster gewaltsamer
Versuch auf Montecassino schlug fehl Dennoch gelang DPeter Von Mor-
rone, als Papst Cölestin Y den „Cölestiner Eremiten“ einen Ehrenvorrang
VOT allen Benediktinern einzuräumen.

Compte-rendu
est Urtout Italie et France que la ranche celestinienne de l’ordre
des benedictins c’est developpee apres fondation Par le PaDC Celestin
L’impulsion spirituelle de S0  . fondateur devait conduire branche un  (D

synthese des esprits benedictin et Ffranciscain. En terre allemande, S55 deux
etablissements (sur le mont Oybin dans la chaine Lusacienne et Königstein

axXe n’ont laisse UE Peu de Lraces apres leurs deux siecles d’existence
(1368—1546).
Avant election de Pierre de Morrone la papaute, les celestiniens avalent
ENCOTE obtenu le soutien du pape Urbain En 1263, celuici inclus leur
communaute parmı les ermıites de Gt Benoit. Apres la confirmation des
celestiniens Par Gregoire I278, CeUX-C1 ONT CTU devoir effectuer, au  x
Se1In des communautes benedictines, un  (D reforme trıcte selon la regle de Gt
Benoit. Le premier chapitre general, tenu Majella 1275 prevoyait, dans
ce optique benedictine, u1le nouvelle communaute semblable Tiers-
Te
L’experience personnelle de Celestin explique la Structure et les buts des
celestiniens. Ce pape c‘est sent1 1i DPar la regle de Gt Benoit es SO  } entree

cloitre benedictin de Faifoli. Les COUvents de SO PaYyS ONt ete les premiers
prepares adherer reforme. La reforme de Celestin et de S10) ordre
allait jusqu’ä vouloir sOoumettre tOUS les benedictins. Une premiere enta-
tive d’introduction de la regle modifiee Mont-Cassin echoua. Pierre de
Morrone, devenu le Pape Celestin Y tint neammoins Q donner dU.  > ” ermites
celestiniens”“ une preseance d’honneur devant les autres benedictins.

5Summary
The Benedictine order of Celestines had spread above all 1n Italy anı France
after 1ts foundation by the later Pope Celestine Corresponding the
spiritual emphasis anı direction of its founder, the order developed M1X-
ture of Benedictine and Franciscan spirituality. In Germany 1n the chort LTWO
centurıes of their existence (1368—1546) LWO settlements, at Mount Oybin
1n t+he Lusatian mountains an at Königstein 1n Saxony, eft relatively mMinNOr
lasting effects.
Fven before Peter Orrone became pOPpe, the Celestines had WO: the favor
of Urban who 1n 1263 placed t+he congregation under the hermits of the
order of St Benedict. After Pope Gregory had confirmed it 1n 1275; the
order felt its role within the Benedictine community Was tO reform according

strict interpretation of the Rule The first general chapter of this branch
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of the Benedictine family at Majella 1n 1275 established brotherhood
csimilar third order.
The STITUC anı goal of the Celestines reflected greatly the personal —

perience of Celestine From his enr into t+he monastery of Faifoli he felt
obligation for the Rule of Gt Benedict. The monasteries of his OW. regıon

werTe the rst tO Jo1n his reform. The ideal of Celestine and the Celestines
wWas bring all Benedictines under the modified reform Rule The first an
forceful attempt to introduce 1t a Montecassıno failed. Still, Peter orrone,

Pope Celestine Y succeeded 1n Z1VINg the „Celestine Her  mits  >  L place of
honor before all Benedictines.


